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1. Einleitung 

Im Zuge der Ratifizierung der UN-Behindertenrechtskonvention hat die 

Bundesrepublik Deutschland sich verpflichtet ein inklusives Bildungssys-

tem zu verwirklichen (UN CRPD, Artikel 24). Im Zuge dessen erhöht sich 

der Anteil von SchülerInnen mit einem sonderpädagogischen Förderbedarf 

in allgemeinbildenden Schulen und in den Schulklassen erweitert sich die 

Diversität der Lerngruppen (Wolfswinkler et al. 2014, FES 2016: 12). Aus 

diesem Grund fordert die Kultusministerkonferenz eine Lehrerbildung, die 

auf inklusives Unterrichten vorbereitet und entsprechende Einstellungen 

sowie Fähigkeiten fokussiert (KMK 2015). Kooperation ist dabei ein zent-

raler Aspekt und eine wachsende Anforderung an Lehrkräfte für eine inklu-

sive Schule (European Agency 2012: 15).  

In der inklusiven Berufspraxis stehen Lehrkräfte vor komplexen Heraus-

forderungen, die einen Austausch und die Kooperation in interdisziplinären 

Teams erfordern. Um der Diversität der Lernenden im inklusiven Mathe-

matikunterricht gerecht zu werden und diese zu nutzen, bedarf es sonder-

pädagogischer sowie mathematikdidaktischer Expertise. Eine Übertragung 

von verkürztem sonderpädagogischem Wissen in die Ausbildung aller 

Lehrämter ist dabei nicht zielführend (Wolfswinkler et al. 2014: 377). 

Vielmehr ergibt sich die Relevanz von Lerngelegenheiten in der Lehramts-

ausbildung, die für einen Umgang mit Diversität sensibilisieren und die 

Zusammenarbeit von Lehramtsstudenten der Sonderpädagogik und der Re-

gelschullehrämter ermöglichen. Mit dieser Prämisse werden an der Univer-

sität Hamburg neue Seminarkonzepte entwickelt und evaluiert. Dies ge-

schieht im Rahmen des Projekts „Professionelles Lehrerhandeln zur Förde-

rung fachlichen Lernens unter sich verändernden gesellschaftlichen Bedin-

gungen“ (ProfaLe) der Qualitätsoffensive Lehrerbildung.  

Im Zuge eines Dissertationsvorhabens wird ein Seminarkonzept entwickelt, 

das Lehramtsstudierende für einen inklusiven Mathematikunterricht vorbe-

reiten soll. Das Konzept bezieht die Kooperation von Lehramtsstudenten 

der Sonderpädagogik sowie der Mathematikdidaktik anhand von Fällen 

phasenweise mit ein. Dabei wird die Frage verfolgt, inwiefern die beliefs 

und die situative Wahrnehmung von inklusivem Mathematikunterricht der 

beiden Studierendengruppen sich während der Teilnahme an dem entwi-

ckelten Seminar verändern. 



 

2. Theoretischer Rahmen  

Der Ansatz von Blömeke, Gustafsson und Shavelson (2015) fasst professi-

onelle Kompetenz als ein Kontinuum, das sowohl aus Dispositionen wie 

professionellem Wissen und Affekt sowie Motivation als auch situations-

spezifischen kognitiven Fähigkeiten bis hin zur Performanz besteht. 

Das Promotionsvorhaben fokussiert hierbei auf beliefs und situationsspezi-

fische kognitive Fähigkeiten. Das Konzept von beliefs vereint kognitive 

und affektive sowie motivationale Aspekte und geht von einer handlungs-

leitenden Funktion dieser aus (Törner 2002). Schwarz (2013: 53) geht davon 

aus, dass beliefs von Lehrkräften zum einen eine starke Bedeutung für deren 

professionelles Handeln haben und zum anderen wie ein Filter wirken, der 

beispielsweise beim Erwerb von neuem Wissen eine Rolle spielt und somit 

eine besondere Bedeutung bei Lernprozessen in der Lehramtsausbildung ein-

nimmt. Die situationsspezifischen kognitiven Fähigkeiten basieren zu gro-

ßen Teilen auf dem im nordamerikanischen Raum verbreiteten Konzept 

„noticing“ (Sherin et al. 2011) und umfassen drei Facetten: die präzise 

Wahrnehmung von Unterrichtssituationen („perception“), deren zielange-

messene Analyse und Interpretation („interpretation“) sowie die flexible 

Reaktion darauf („decision-making“). Das Konzept des noticings fokussiert 

dabei stärker auf mathematisches Denken von Lernenden und schlüsselt 

sich in Wahrnehmen und Interpretieren auf (Sherin et al. 2011). 

3. Entwicklung neuer Lerngelegenheiten 

Das Promotionsvorhaben umfasst die Konzeption eines Seminars zur Pro-

fessionalisierung von angehenden Lehrkräften für einen inklusiven Mathe-

matikunterricht mit besonderem Schwerpunkt auf der kooperativen Fallar-

beit in Tandems sowie die Untersuchung der beliefs und situativen Wahr-

nehmung der teilnehmenden Lehramtsstudierenden.  

Das Seminarkonzept wird von einem Dozenten der Sonderpädagogik und 

einer Dozentin der Mathematikdidaktik für die Grundschule umgesetzt. Es 

beinhaltet einen gemeinsamen Einstieg in das Thema der Inklusion, eine 

Phase der Perspektivenschärfung und eine Phase der Perspektivenver-

schränkung. In der Phase der Perspektivenschärfung setzen sich Studieren-

de des Mathematiklehramts mit mathematikdidaktischen Ansätzen zum 

Umgang mit Heterogenität und Differenzierung auseinander und Studie-

rende der Sonderpädagogik mit diagnostischen Ansätzen und individuellen 

Lernvoraussetzungen. Dazu sind die Gruppen entsprechend ihres Lehramts 

getrennt und werden für die Perspektivenverschränkung wieder zusam-

mengeführt. Diese Phase besteht aus kooperativer Fallarbeit an Textvignet-



 

ten zum inklusiven Mathematikunterricht in Form von Dilemmasituatio-

nen. 

Die theoretische Auseinandersetzung zu einem inklusiven Mathematikunter-

richt fokussiert insbesondere die individuelle Förderung und das gemeinsame 

Lernen im Sinne eines fachlichen Austauschs und natürlicher Differenzierung 

(u.a. Häsel-Weide 2015 & Scherer 2015). Inhaltlich orientiert sich das Semi-

nar an diesen theoretischen Ansätzen und zudem an Erkenntnissen zum Ma-

thematiklernen bezüglich Rechenschwäche (u.a. Nolte 2016) und geistiger 

Entwicklung (u.a. Siegemund 2016).  

3. Methode und Datenerhebung 

Für die Erhebung der Daten werden Concept Maps, ein Leitfadeninterview 

mit einer Phase des Lauten Denkens und eine schriftliche Befragung zu ei-

ner Videovignette eingesetzt.  

Im Prä-Post-Design werden offene Fragen zu einer Videovignette vor und 

nach der Fallarbeit in Tandems eingesetzt. Die Videovignette umfasst Aus-

schnitte zu drei Zeitpunkten einer Arbeitsphase aus dem realen Unterricht 

und zeigt vier Kinder, die sich in ihren Lernvoraussetzungen, Arbeitswei-

sen und Bearbeitungstiefen der Aufgabe stark unterscheiden. Im Anschluss 

erfolgt eine schriftliche Befragung mit dem Ziel, zu erfassen, was die Stu-

dierenden in dieser Unterrichtssituation wahrgenommen haben, wie sie die-

ses interpretieren würden und wie sie als Lehrkraft handeln würden. 

Begleitend zu dem Seminar werden Concept Maps von den Studierenden 

zu ihrem Verständnis von inklusivem Mathematikunterricht erstellt. Im 

Rahmen der Studie dient der Einsatz von Concept Maps sowohl als Erhe-

bungsinstrument als auch als Gelegenheit für ein visuelles und konzeptuel-

les Denken im Hinblick auf das komplexe Konzept des inklusiven Mathe-

matikunterrichts. Im Anschluss an die Teilnahme am Seminar fertigen die 

Studierenden in Einzelterminen eine Concept Map mit Lautem Denken an.  

4. Erste Ergebnisse 

In der Prä-Erhebung zur Videovignette zeigen sich erste Tendenzen bezüg-

lich unterschiedlicher Fokusse der zwei Lehramtsgruppen. Während Stu-

dierende der Sonderpädagogik die individuellen Bedürfnisse und die sozia-

le Teilhabe fokussieren, gehen Studierende des Lehramts für Primar- und 

Sekundarstufe mit dem Fach Mathematik vermehrt auf Aspekte der Aufga-

benbearbeitung und Vorgehensweisen ein. Zudem zeigen sich unterschied-

liche Sichtweisen in der Interpretation, inwiefern die Unterrichtssituation 

gemeinsames Lernen zeige und inwiefern die gezeigte Lernsituation für die 

einzelnen SchülerInnen sinnstiftend und lernförderlich sei. 
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